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1. Einleitung 
 
2022 war mit wichtigen Änderungen und Umsetzungen, sowohl für den Dachverband Geothermie-Schweiz wie 
auch für die Entwicklung der Geothermie in der Schweiz – ein Jahr der Transition. Die Geothermie erfährt in der 
Schweiz einen Aufschwung. Im Bereich der untiefen Geothermie wächst die Nachfrage weiter und im Bereich der 
Mitteltiefen- und Tiefengeothermie ist eine starke Dynamik in der Westschweiz sowie in Basel festzustellen, die 
langsam auch in der restlichen Deutschschweiz wahrnehmbar wird. Entsprechend steigen die Anfragen und Anfor-
derungen an den Verband Geothermie-Schweiz in den Bereichen Rahmenbedingungen, Kommunikation, Standar-
disierung und vorkompetitiver Marktbearbeitung.  
 
 

1.1. Entwicklung Verband 
 
Folgende wichtigen Änderungen haben das Verbandsjahr geprägt: 

• In Folge des Entscheides der Professionalisierung des Verbandes Ende 2021 wurde zu Beginn 2022 eine 
Stelle als Co-Direktor ausgeschrieben und Jérôme Faessler rekrutiert, der ab Mai 2022 gemeinsam mit Céd-
ric Höllmüller, bisheriger Leiter des Programms Transfer, die Geschäftsleitung des Verbandes übernommen 
hat. Das Büro Infrakom, das bis zu diesem Zeitpunkt die Geschäftsführung im Mandat führte, hat die zwei 
Co-Direktoren bis Ende 2022 punktuell und für bestimmte Arbeiten begleitet. Somit wurde ein reibungslo-
ser Übergang gewährleistet. 

• Nathalie Andenmatten Berthoud ist in Folge Ihrer Nominierung als Leiterin der Schweizer Landesgeologie 
Ende September als Präsidentin des Verbandes zurückgetreten. Der Vorstand hat einen Findungsprozess für 
ihre Nachfolge initiiert und konnte Barbara Schwickert für das Präsidium gewinnen. Die Co-Geschäftsführe-
rin des Trägervereins Energiestadt wurde im Dezember von den Mitgliedern in den Vorstand und als Präsi-
dentin gewählt. 

• Die Mitglieder haben im Dezember an der ausserordentlichen Generalversammlung auch den Statutenän-
derungen sowie den neuen Mitgliederkategorien und -beiträgen mit einer sehr grossen Mehrheit zuge-
stimmt. Sie haben somit den Dachverband gestärkt und die Basis geschaffen, damit dieser für seine Mitglie-
der und die Gesellschaft die Geothermie als nachhaltige Bandenergie besser im Schweizer Energiemix posi-
tionieren und die Nutzung dieser lokalen Energiequelle weiterentwickeln kann. 

 
 

 
 

  

Bestätigung Verbandsentwicklung anlässlich Mitgliederversammlung Frühling 2022 (Foto Geothermie-Schweiz) 
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Im Dezember 2022 haben die ehemalige und die neue Präsidentin über die Entwicklung des Verbandes Geother-
mie-Schweiz diskutiert. Auszug: 
 
Noch nehmen Sie eine Aussenperspektive ein. Wie nehmen Sie den Verband wahr? 

Barbara Schwickert (BS): Der Verband ist schon heute sehr gut vernetzt. Mit anderen, verwandten Verbänden, mit 
den Bundesämtern. Wo es noch etwas fehlt, ist die Vernetzung mit Städten und Stadtwerken. Ich kenne die Me-
chanismen im Zusammenspiel zwischen diesen Akteuren sehr gut und kenne auch viele Leute, die dort wirken. Da 
kann ich sicher persönlich ansetzen und helfen, diese Türen für Geothermie-Schweiz zu öffnen. 
 
Ist die Bereitschaft von Organisationen und Akteuren für die Zusammenarbeit jetzt höher? 

Nathalie Andenmatten Berthoud (NA): Auf jeden Fall. Die Energiewelt ist allgemein viel offener und durchlässiger 
geworden. Es gibt weniger Alleingänge, es werden vermehrt gemeinsame Lösungen und Synergien angestrebt. Für 
die Geothermie heisst das: Lange waren die Türen zu, jetzt sind viele offen. Das ist schön, birgt aber auch Gefah-
ren. Entscheidend wird es sein, die Kräfte zu bündeln. Geothermie-Schweiz wird dabei lernen müssen, auch einmal 
nein zu sagen und sich nicht verleiten lassen, alles machen zu wollen. Das geht nicht. 

BS: Diesen Ball nehme ich gerne auf. Es gehört auch zu meinem persönlichen Rollenverständnis, strategische Prio-
ritäten zu setzen. Wir müssen unsere Ressourcen dort einsetzen, wo sie am meisten Wirkung entfalten. 
 
Wie kann und muss sich der Verband noch weiterentwickeln? 

BS: Wir werden den eingeschlagenen Weg fortsetzen und die Finanzierung auf ein wirklich solides Fundament stel-
len. Wir brauchen eine fixe Administrationsstelle, um die Co-Geschäftsführer zu entlasten. Heute fallen zu viele 
administrative Tätigkeiten bei ihnen an. Dabei sollten sie sich auf ihr Kerngeschäft fokussieren und durch die Ent-
wicklung des Verbandes auch die Entwicklung der Branche vorantreiben. Das schaffen wir, indem wir echte, be-
darfsgerechte Dienstleistungen für Mitglieder entwickeln und anbieten. 

NA: Das wiederum wird die Mitgliedschaft bei Geothermie-Schweiz attraktiver machen. Mehr Mitglieder bedeuten 
mehr finanzielle Mittel. Diese solide Basisfinanzierung fehlte bisher. Geothermie-Schweiz musste immer viel Auf-
wand und Ressourcen in die Finanzierung stecken, und damit war der Verband in der Vergangenheit zu oft mit sich 
selbst beschäftigt. Auch unter diesem Aspekt haben wir den Mitgliederbeitrag erhöht. Nur so bringen wir den Ver-
band entscheidend voran. 
 
Das gesamte Interview findet sich hier.  

Nathalie Andenmatten Berthoud und Barbara Schwickert im Gespräch (Foto Geothermie-Schweiz) 

https://geothermie-schweiz.ch/ich-stehe-voll-hinter-der-vorwaertsstrategie-meiner-vorgaengerin-nathalie-andenmatten-berthoud/
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1.2. Entwicklung der Geothermie in Europa und der Schweiz 
 
Geothermie in Europa 
 
Alle drei Jahre wird im Rahmen des European Geothermal 
Congress die Entwicklung der Geothermie in Europa dar-
gelegt. Dafür werden folgende drei Kategorien unterschie-
den: Untiefe Geothermie, direkte Wärmenutzung und Pro-
duktion von Elektrizität. In den einzelnen Ländern sind die 
installierten Kapazitäten pro Kategorie unterschiedlich. 
Über alle Länder gesehen bietet die untiefe Geothermie 
die wichtigste Kapazität, gefolgt von der direkten Wärme-
nutzung und der Produktion von Elektrizität. Der Bericht 
mit der Zusammenfassung über alle Länder findet sich 
hier, der Bericht über die Schweiz hier.  
 
 

Die Schweiz ist im Bereich der un-
tiefen Geothermie unter den füh-
renden Ländern: an erster Stelle für 
die installierten mit Erdwärmeson-
den gekoppelten Wärmepumpen 
bezogen auf die Landesfläche und 
an vierter Stelle bezogen auf die 
Anzahl EinwohnerInnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erdwärmepumpen bezogen auf Landesfläche und bezogen auf Einwohner 
(Quelle: Country Update EGC 2022) 

 
 

Die Geothermie mit direkter Wär-
menutzung – mit Temperaturen, 
die keine Wärmepumpe erfordern 
– ist hingegen in der Schweiz noch 
sehr wenig verbreitet. In diesem 
Sektor der mitteltiefen und tiefen 
Geothermie befindet sich die 
Schweiz im letzten Drittel. Hier liegt 
ein Potential brach. 
 
 
 
 
 
 

 
Installierte Leistung mit direkter Wärmenutzung für Fernwärmenetze und andere 
Anwendungen (Quelle: Country Update EGC 2022)   

https://www.egec.org/wp-content/uploads/2023/02/00-EUROPEAN-SUMMARY-EGC-2022-country-updates.pdf
https://www.egec.org/wp-content/uploads/2023/02/29-SWITZERLAND-EGC-2022-country-update.pdf
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Geothermie Statistik Schweiz 
 
Die Geothermie Statistik der Schweiz bezieht sich immer auf das Vorjahr. Im Jahr 2021 sind mit Geothermie-Anla-
gen 4.6 Terawattstunden (TWh) Wärme produziert worden. Das entspricht einer Zunahme um rund 15 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. Der kältere Winter führte zu einem entsprechenden Anstieg der Heizgradtage und dies be-
günstigte wiederum eine höhere Wärmeproduktion. Die installierte Heizleistung stieg in diesem Zeitraum um 4.5 
Prozent. Damit bleibt die Wachstumsrate stabil. Die komplette Geothermie Statistik findet sich hier. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Seit Jahren erfährt die Wärmegewinnung mit Geothermie ein stetiges Wachstum. Die untiefe Geothermie spielt dabei eine we-
sentliche Rolle. Im Jahr 2021 haben Erdwärmesonden und Erdregister 81.9% dieser Wärme erzeugt, die Grundwassernutzung 
12.6%, Thermalbäder 3.5%, Geostrukturen 1,4%, die Wärmgewinnung aus tiefen Aquiferen sowie aus Tunnelwasser je 0,3% und 
tiefe Erdwärmesonden 0,1%. (Quelle: Geothermie Statistik)  

Geothermie schützt das Klima: 
4.6 Terawattstunden Wärme aus der Erde 
= ca. 5.5 Prozent der benötigten Raumwärme in der Schweiz 
= 403’400 Tonnen weniger Erdöl 
= 1’274’700 Tonnen weniger klimaschädigendes CO2. 

https://geothermie-schweiz.ch/wp_live/wp-content/uploads/2022/11/11164-Geothermiestatistik_Schweiz_Ausgabe_2021-final.pdf
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Untiefe Geothermie 
 
Erdwärmesonden 
Die Nutzung der untiefen Geothermie im Bereich Wärmeumwandlung ist in der Schweiz seit Jahrzehnten Stand der 
Technik und trägt zum bedeutendsten Anteil der Geothermie-Energie in der Schweiz bei. Erdwärmesonden gekoppelt an 
Sole-Wasser-Wärmepumpen stellen punkto Dekarbonisierung und Energieeffizienz das beste auf dem Markt verfügbare 
Heiz-/Kühlsystem dar. Der weitere Ausbau der untiefen Geothermie reduziert den Import fossiler Brennstoffe und damit 
die Auslandabhängigkeit. Die Produktion aus der untiefen Geothermie kann bis 2050 mindestens verdoppelt werden. In 
Folge der Energiekrise sind im Jahr 2022 die Anfragen für Erdwärmesonden gestiegen. 
 

 
 

Erdwärmesonden in Laufmetern pro Jahr (Quelle: Fachvereinigung Wärmepumpen Schweiz FWS) 

 
 
Oberflächennahes Grundwasser 
Die geothermische Nutzung von oberflächennahem Grundwasser ist in den letzten Jahren auch gestiegen und bildet die 
zweitwichtigste geothermische Energiequelle in der Schweiz. Diese Form der Geothermie wird sowohl für die Beheizung 
von Gebäude im Winter, ihre Kühlung im Sommer wie auch für die saisonale Wärmespeicherung eingesetzt. Die An-
nahme der Motion Jauslin 22.3702, Energiezukunft durch sichere Nutzung des Untergrunds zur Speicherung öffnet den 
Weg für eine vermehrte Nutzung dieser Energiequelle, ohne das Trinkwasser zu gefährden (siehe Seite 13). 
 
Geostrukturen 
Die Kombination von statischen und energetischen Anforderungen in Gebäudefundamenten nimmt zu, zum Beispiel mit 
Energiepfählen. Auch diese Technologie kann sowohl für die Beheizung und die Kühlung von Gebäuden genutzt werden. 
Nebst Energiepfählen kommen auch andere erdberührte Betonteile für diese kombinierte Nutzung zum Einsatz. Basie-
rend auf Forschungs- und Entwicklungsarbeiten der EPFL sind neu auch Plattenelemente auf den Markt gekommen, die 
die Gewinnung der Wärme in bereits gebauten Keller und Parkanlagen aus Beton ermöglichen. 
 
Pilotprojekt Geospeicher 
Das Projekt Geospeicher Forsthaus der ewb in Bern ist im Herbst 2022 mit dem Beginn der Bohrarbeiten in die Realisie-
rungsphase gekommen. Da es ein Pilotprojekt ist werden die Arbeiten schrittweise durchgeführt und nach jedem Schritt 
evaluiert. Der Geospeicher ist Teil des EU Forschungsprojektes Heatstore. Ziel ist, die im Sommer ungenutzte Wärme der 
Kehrichtverbrennungsanlage im Erdboden in Sandsteinschichten der unteren Süsswassermolasse auf einer Tiefe zwi-
schen 200 und 500 Metern zu speichern und in den Wintermonaten zu nutzen und in das Fernwärmenetz der Energie 
Wasser Bern zu speisen.   
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Mitteltiefe und tiefe Geothermie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Agglomeration Paris werden mit ungefähr 50 mitteltiefen Geothermie-Anlagen ganze Quartiere mit Fern-
wärmenetzen beheizt, ebenso im Raum München. In der Schweiz wird das wirtschaftlich nutzbare Potenzial noch 
kaum ausgeschöpft, obwohl diese natürliche Wärme mit bewährten Technologien gewonnen und genutzt werden 
kann. Seit fast 30 Jahren liefert die mitteltiefe Geothermie-Anlage in Riehen CO2 neutrale Bandenergie an das Fern-
wärmenetz. Hinzu kommen die Wärmenutzung aus Tunnelwasser sowie die Thermalbäder. Insgesamt war das 
2021 noch ein kleiner Teil der geothermischen Wärmeproduktion. Das ändert sich. Im Jahr 2022 kam mit der Reali-
sierung verschiedener Projekte Dynamik in dieses Segment der Geothermie. Folgend ein paar Beispiele, ohne An-
spruch auf Vollständigkeit. 
 
 

 

Kanton Waadt: Im Kanton wurde vor ein paar Jahren eine die Ge-
othermie fördernde Gesetzgebung eingeführt. Ende 2022 waren im 
Kanton zahlreiche Projekte mitteltiefer und tiefer Geothermie in Vor-
bereitung und in Ausführung. In den nächsten Jahren könnten im Kan-
ton rund 20 Produktionsstätten betrieben werden. Folgend ein paar 
Beispiele: 

• Lavey (VD): Im Jahr 2022 hat die Bohrung in Lavey für das Projekt 
AGEPP stattgefunden. Trotz extremer Härte des kristallinen Ge-
steins und Instabilitäten in den Bohrwänden konnte das fast 3000 
Meter tiefe Bohrloch ohne Zwischenfälle und ohne seismische Er-
eignisse abgeteuft werden. Die am Ende des Bohrlochs gemessenen 
Temperaturen lagen deutlich über den erhofften Werten. Allerdings 
- und entgegen den Erwartungen - förderte das Bohrloch keine aus-
reichende Menge an heissem Wasser, um wie geplant Strom zu er-
zeugen. Das Bohrloch wurde somit gesichert und die Analysen wei-
tergeführt. Es hat sich gezeigt, dass Wasser in der Nähe ist. Nun 
evaluieren die Aktionäre SI-REN SA, Holdigaz SA, EOS Holding SA, 
Romande Energie Holding SA, CESLA SA sowie die Gemeinden Lavey 
und Saint-Maurice, wie das hydrothermale geologische Reservoir 
am besten erreicht werden kann. 

• Vinzel (VD): Im Anschluss an die geophysische Messkampagne im 
Herbst 2021 kam das Projekt «EnergeÔ La Côte» im Jahr 2022 in die 
Realisierungsphase. Die Daten der Messkampagne wurden ausge-
wertet und die Vorbereitungsarbeiten für die Bohrung realisiert. Im 
Herbst wurde die Bohranlage von Lavey nach Vinzel transportiert 
und eingerichtet. Am 21. November hat in Anwesenheit von zahlrei-
chen Gästen die Bohrung begonnen. Die Aktionäre Romande Ener-
gie, Services industriels de Nyon, Société Électrique Intercommu-
nale de la Côte SA (SEIC) und Société Électrique des Forces de l'Au-
bonne (SEFA) sehen vor, mit der Erschliessung von heissem Wasser 
im Untergrund, ein Fernwärmenetz mit 1500 bis 3000 Haushalte zu 
beheizen. 

  

Die mitteltiefe und tiefe Geothermie erfährt in der 
Schweiz einen neuen Aufschwung – von der Dynamik in 
der Westschweiz getrieben – der in den deutschsprachi-
gen Kantonen auch Fuss fasst. 

Bohrturm für Malm Energie, Montagny  
(Foto Geothermie-Schweiz) 
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• Montagny / Yverdon (VD): Nach mehrjähriger Pionierarbeit zur 
Vorbereitung dieses Projektes haben am 21. November auch die 
Bohrarbeiten für das Projekt Malm Energie Naturelle in Montagny 
bei Yverdon-les-Bains begonnen. Vorgesehen ist hier die Errichtung 
einer geothermischen Dublette, um in einer Tiefe von etwa 1100 
Metern 45°C warmes Wasser zu gewinnen. Diese natürliche Wärme 
soll es ermöglichen, die Gewächshäuser des Unternehmens Stoll 
frères SA zu heizen, und somit ohne CO2 Ausstoss für die Wärme 
Gemüse zu produzieren 

• Eclépens (VD): Nach mehrmonatigen Vorbereitungsarbeiten wurde 
Ende 2022 das Projekt GeoCogen in Eclépens von der Firma Swiss 
Geo Energy SA gestartet. Erste Informations- und Dialogveranstal-
tung mit den betroffenen Gemeinden haben im Dezember stattge-
funden. Die Explorationsphase mit einer geophysischen Messkam-
pagne wird vorbereitet, um im Jahre 2023 durchgeführt zu werden. 
Das Projekt zielt auf die Stromproduktion mit einer Kraft-Wärme-
Kopplung und nachgelagerter Wärmenutzung ab. 

• Lausanne (VD): Die Services Industriels de Lausanne (SIL) haben mit 
Romande Energie und Service intercommunal des Energies die 
Firma GEOOL SA gegründet, um in der Agglomeration Lausanne 
Quartiere über Fernwärmenetze mit Geothermie-Wärme zu versor-
gen. Im Jahr 2022 wurden verschiedene Vorbereitungsarbeiten da-
für realisiert und insbesondere eine geophysische Messkampagne 
vorbereitet, die im Januar 2023 stattgefunden hat. 

• Gros-de-Vaud (VD): In der Region Gros-de-Vaud nördlich von 
Lausanne haben Vorstudien das hydrothermale Geothermiepoten-
tial aufgezeigt. Die Firma Orllati hat das Projekt GeoVaud entwickelt 
und 2022 eine geophysische Messkampagne auf dem Boden ver-
schiedener Gemeinden vorbereitet, um eine genauere Kartographie 
des Untergrundes durchzuführen. Diese Messkampagne wurde im 
Januar 2023 durchgeführt 

• Weitere Projekte sind in Vorbereitung. 

 
 
 
Kanton Genf: Im Rahmen des Geothermie Programms «GEothermies» haben der Kanton Genf und die Services 
Industriels de Genève (SIG) eine breit angelegte Erkundungskampagne durchgeführt. Im Jahr 2022 hat die Auswer-
tung der geophysischen Messungen stattgefunden. Noch nie dagewesene Bilder des Genfer Untergrunds konnten 
damit erstellt werden. Diese zeigen wichtige geologische Entdeckungen und bestätigen ein günstiges Umfeld für 
die breite Nutzung der mitteltiefen Geothermie, grösser als vermutet. Der Kanton Genf sieht nun vor, bis 2035 14% 
und bis 2050 30% des Wärmebedarfs des Kantons durch Geothermie zu decken. Die Vorbereitungsarbeiten für 
erste produktive Anlagen haben begonnen. 
 
Kanton Fribourg: Im Greyerzerland wurde im Jahr 2022 ein Geothermie Projekt initiiert. Unter den Molasseschich-
ten vermuten Geologinnen und Geologen in einer Tiefe von 3000 bis 4000 Metern nutzbare Aquifere. Gruyère 
Energie strebt die Nutzung dieser Aquifere an. Ziel ist es, Energie aus Wasserschichten mit Temperaturen von über 
110 °C für Wärme- und Stromproduktion zu gewinnen. Deshalb ist eine geophysische Messkampagne in Vorberei-
tung, die voraussichtlich im Sommer 2023 durchgeführt wird. Damit will der Energieversorger das schon zuvor in 
einer Studie vermutete Potenzial für die Tiefengeothermie im Süden des Kantons nachweisen.  
  

Bohrturm für AGEPP, Lavey 
(Foto Geothermie-Schweiz) 
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Kanton Jura: Für das Tiefengeothermie-Projekt in Haute-Sorne wurde im Sommer 2022 eine Vereinbarung zwi-
schen dem Kanton und dem Projektträger Geo Energie Suisse unterzeichnet. Diese regelt zusätzliche Sicherheits-
auflagen des Kantons und die Begleitung des Projekts durch eine unabhängige Expertengruppe. Somit konnte das 
Projekt starten und mit den konkreten Vorbereitungsarbeiten begonnen werden. Als eine der ersten Umsetzungs-
arbeiten wird eine geophysische Messkampagne vorbereitet, sowie eine Erkundungsbohrung zur Auslotung der 
Beschaffenheit des Untergrundes bis in die Endtiefe von 4 bis 5 Kilometer. Dieses Pilotprojekt hat zum Ziel, das von 
der Geo-Energie Suisse entwickelte Multi-Etappen-Stimulationsverfahren, das im ETHZ-Felslabor Bedretto mit Er-
folg angewendet wurde, in einer Pilotanlage umzusetzen. 
 
Kanton Bern: Das Bundesamt für Bauten und Logistik BBL plant für die Wärmeversorgung des Nationalen Sport-
zentrums in Magglingen ein Fernwärmenetz mit Geothermie als Energiequelle. Um das in rund 1300 Metern Tiefe 
vermutete warme Wasser zu orten, wurde im Jahr 2022 eine geophysische Messkampagne auf dem Boden von 13 
Gemeinden in der weiteren Umgebung von Leubringen/Magglingen geplant. Diese Messkampagne wird im Früh-
ling 2023 durchgeführt 
 
Kanton Baselstadt: In Riehen liefert seit fast 30 Jahren die Geothermie CO2-neutrale Bandenergie für das Fernwär-
menetz. Die beiden Aktionäre der Wärmeverbund Riehen AG, die Gemeinde Riehen und die IWB (Industrielle 
Werke Basel) haben beschlossen, eine zweite Geothermie Anlage zu realisieren und somit dem wachsenden Be-
dürfnis der Bevölkerung nach klimafreundlicher Fernwärme sowie der Basler Energiestrategie gerecht zu werden. 
Im Frühling 2022 wurde für das Projekt geo2riehen über einen Perimeter von sechs Gemeinden in der Schweiz und 
in Deutschland eine geophysische Messkampagne durchgeführt. Die Auswertung der Messungen erfolgte an-
schliessend, um die Realisierung der Bohrung für diese zweite Anlage im Jahr 2023 zu realisieren. 
 
In weiteren Kantonen wurden im Jahr 2022 die Rahmenbedingungen für die Nutzung des Potenzials der mitteltie-
fen und tiefen Geothermie vorangebracht. Folgend werden einige Beispiele aufgelistet, ohne Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Im Kanton Wallis wurde mit dem Projekt Geothermoval II im Rhonetal das Geothermie-Potenzial eva-
luiert. In Folge einer Motion wurde im Kanton Schwyz ein Konzept erarbeitet, um die Untersuchungen des Tiefen-
geothermie-Potenzials mit geophysischen Untersuchungen durchzuführen. Im Kanton Thurgau wurde vom Verein 
Geothermie Thurgau das Programm TEnU 2030 erarbeitet, um in drei Projektphasen bis 2030 den Untergrund zu 
erkunden und das Feld für die langfristige Nutzung der Geothermie im Kanton vorzubereiten. Im Kanton Aargau 
wurde im Jahr 2022 ein Masterplan Geothermie erarbeitet, um gute Rahmenbedingungen für die wirtschaftliche 
Nutzung der Wärme im Untergrund zu schaffen und Investitionen in diesem Bereich auszulösen. Unter anderem 
wurden die Grundlagen für einen Geothermie-Kataster erstellt, um das geothermische Untergrundpotenzial sowie 
die Gegebenheiten an der Oberfläche Projektträgern zur Verfügung zu stellen. Im Kanton Zürich wurde über das 
Postulat «Tiefengeothermie, ein unerschöpfliches Potenzial nutzen» der Regierungsrat eingeladen aufzuzeigen, 
wie er das Potenzial der tiefen Geothermie mit neuen Verfahren erschliessen möchte. Dieses Postulat wurde zu 
Beginn 2023 angenommen. Im Kanton Baselland wurde im Rahmen der Erarbeitung des neuen Energiegesetzes 
den verschiedenen Formen der Geothermie Beachtung gegeben. Die Nordwestschweizer Regierungskonferenz 
hat die Resolution «Rahmensetzung für die Entwicklung der Geothermie am Oberrhein» der Deutsch-französisch-
schweizerischen Oberrheinkonferenz unterstütz und begrüsst die Weiterentwicklung der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit und des Erfahrungsaustauschs im Bereich der Geothermie. 
 

  
Geophysische Messungen mit Vibrofahrzeugen, Lausanne (Foto GEOOL) 
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2. Aktivitäten Geothermie-Schweiz 
 
Geothermie-Schweiz ist der Dachverband der Akteure der Geothermie in der Schweiz. Er engagiert sich, damit Erd-
wärme als umweltfreundliche, einheimische und zuverlässige Bandenergie vermehrt im Schweizer Energiemix in all 
seinen Anwendungsformen integriert wird: für die Bereitstellung von Wärme und die Kühlung im Gebäudepark 
sowie im Industrie- und Agrarbereich, für die saisonale Energiespeicherung sowie für die Produktion von Strom. 
Dafür fördert er den Dialog zwischen den verschiedenen Anspruchsgruppen, schafft Plattformen für die Marktent-
wicklung und engagiert sich für förderliche Rahmenbedingungen auf allen Ebenen. 
 

Drehscheibe zur Integration der Geothermie im Energiemix 

 

 
 
 
 

Der Verband  

• bietet seinen Mitgliedern Plattformen zur Erweiterung von Marktanteilen. 

• bildet Brücken für das Zusammenspiel aller Akteure. 

• fördert unter seinen Mitgliedern und darüber hinaus den Wissensaustausch zur Steigerung von Qualität, Sicher-
heit und Wirtschaftlichkeit. 

• entwickelt mit seinen Mitgliedern Standards und Gute Praktiken zur einfacheren Anwendung von Technik und 
Verfahren. 

• bietet Weiterbildungen zur Verbreitung der neusten Kenntnisse für die Energiewende mit Geothermie. 

• kommuniziert Aktualität, Projekte und Entwicklungen rund um die Geothermie. 

• setzt sich für förderliche Rahmenbedingungen für die Geothermie ein. 
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2.1. Rahmenbedingungen 
 
Auf Bundesebene hat Geothermie-Schweiz im Jahr 2022 verschiedene Vorstösse vorbereitet und begleitet: 

• Motion Jauslin 22.3702, Energiezukunft durch sichere Nutzung des Untergrunds zur Speicherung: Im Februar 
2022 haben Nationalrat Matthias Samuel Jauslin und die Mitunterzeichnenden den Bundesrat beauftragt zu-
sammen mit allen betroffenen Bundesämtern die Grundlagen so zu ändern, dass das geothermische Potenzial 
des Untergrunds einschliesslich saisonaler Wärmespeicherung optimal genutzt werden kann. Im Grundwasser 
ist der Spielraum bezüglich maximaler Temperaturveränderung durch Wärmenutzung oder Wärmespeicherung 
optimal zu erhöhen. Die Nutzung des tiefen Untergrunds für Wärmenutzung und Wärmespeicherung ist von 
der heutigen 3°C-Regel auszunehmen. Dabei dürfen der Schutz des Trinkwasser oder die von Grundwasser ab-
hängigen Lebensräume nicht negativ beeinträchtigt werden. Diese Motion wurde vom Nationalrat im Jahre 
2022 und vom Ständerat im Frühling 2023 angenommen. 

• Motion 20.4063, FDP-liberale Fraktion, Sprecher Matthias Samuel Jauslin: Schluss mit der Blackbox. Klima-
schutz, Energiesicherheit und Infrastrukturnutzung dank Erforschung des Untergrunds. Diese im November 
2020 von der FDP-Fraktion eingereichte Motion wurde vom Nationalrat im Jahr 2022 und vom Ständerat im 
Jahr 2021 angenommen. Sie beauftragt den Bundesrat, ein Programm zur schweizweiten Erkundung des Unter-
grunds vorzulegen. Das Programm soll das ungenügende Wissen über den Untergrund verbessern und mög-
lichst engmaschig Daten liefern. Dadurch werden die Voraussetzungen geschaffen, um den Untergrund insbe-
sondere zur Ressourcengewinnung (Wärme, Strom, Mineralien), zur Speicherung (u.a. Wärme, Kälte, CO2) oder 
für die Infrastrukturverlagerung (z.B. Verkehr) nutzen zu können. Im Jahr 2022 hat Geothermie-Schweiz an ver-
schiedenen Diskussionen zur Umsetzung dieser Motion teilgenommen. 

• Finanzierung für das Fündigkeitsrisiko: Geothermie bietet als natürliche, einheimische und CO2 neutrale Band-
energie ein grosses Potential für die Energiewende. Die Prospektion zur Gewinnung von Geothermie-Ressour-
cen ist mit den Kenntnissen des Untergrundes und mit einem Fündigkeitsrisiko verbunden. Nicht jede Bohrung 
in einem geologischen Reservoir ist für die Energienutzung ausreichend produktiv, das liegt in der Natur des 
Untergrundes. Anlässlich des Forums connect4geothermal Ende September 2022 betonten Vertreterinnen und 
Vertreter der Energiewirtschaft, des Finanzwesens und der Politik in einer Podiumsdiskussion, dass diese Risi-
kofinanzierung nicht alleine durch die Projekte getragen werden kann. Eine entsprechende Garantie ist im Inte-
resse der Öffentlichkeit. Geothermie-Schweiz hat Ende 2022 begonnen, politische Vorarbeiten für die Einfüh-
rung eines Fonds zur finanziellen Absicherung des Fündigkeitsrisikos zu schaffen. Die Podiumsdiskussion kann 
hier gesehen und gehört werden. 

 

. 
 
Auf kantonaler Ebene wurde Geothermie-Schweiz in mehreren Kantonen angefragt, Informationen für Vorstösse 
zur Evaluation des Geothermie Potenzials zu geben. Im weiteren wurden Arbeiten zur Vorbereitung von Rahmen-
bedingungen und Aktivitäten zur Nutzung dieser Energiequelle geleistet 
 
Anlässlich verschiedener Veranstaltungen Dritter hat der Verband die Interessen der Geothermie mit Vorträgen 
und Teilnahmen an Workshops und Diskussionen repräsentiert, zum Beispiel im Rahmen der Konferenz der Vorste-
herInnen der Umweltschutzämter der Schweiz KVU.  
  

Podiumsdiskussion am Forum connect4geothermal 2022 (Foto Roland J. Keller) 

https://vimeo.com/759855178


 
 

 

 14 

2.2. Kommunikation 
 
Im Jahr 2022 wurden verschiedene Kommunikationskanäle bespielt: 

• Positionspapier Speicherung - 4 bis 6 Terawattstunden (TWh) pro Jahr: Im Jahr 2022 führte der Verband eine 
Studie zur Evaluierung des realistisch nutzbaren Potenzials der thermischen Energiespeicherung im Schweizer 
Untergrund durch. Dabei wurden am Markt verfügbare und bewährte Technologien berücksichtig: Erdwärme-
sondenfelder (Borehole Thermal Energy Storage, BTES) und Aquifere (Aquifer Thermal Energy Storage, ATES). 
Das Potential zusätzlicher Speichermöglichkeiten, die zurzeit in Forschungs- und Pilotprojekten getestet wer-
den – z.B. der Geospeicher in Bern – wurden in diese Studie nicht integriert. Gemäss dieser Studie können im 
Schweizer Untergrund jährlich 4 bis 6 Terawattstunden (TWh) Wärme im Sommer gespeichert und im Winter 
genutzt werden. Aus dieser Studie ist das Positionspapier Speicherpotenzial entstanden, welches das Positions-
papier Wärmepotenzial mit 17 Terawattstunden (TWh) Geothermiewärme pro Jahr ergänzt. Mehr Information 
zum Potenzial finden sich hier. 

• Faktenblätter zu Geothermie-Projekten: Die Serie von Faktenblättern zu Geothermie Projekten in der Schweiz 
wurde und wird laufend ergänzt. Diese Faktenblätter stellen mit konkreten Beispielen die verschiedenen An-
wendungsmöglichkeiten der Geothermie im Energiemix dar, von der untiefen bis zur tiefen Geothermie, für die 
Erzeugung von Wärme und Strom, für die Energiespeicherung und für die Kühlung. Diese Projektbeispiele fin-
den sich hier. 

• Medienarbeit: Die Anfragen von Fach- und Tagesmedien aus der ganzen Schweiz haben im Jahr 2022 deutlich 
zugenommen und zeugen von einem steigenden Interesse an Geothermie. Die zwei wichtigsten Gründe sind 
einerseits die neue Dynamik für mitteltiefe und tiefe Geothermie Projekte in der Schweiz, andererseits die 
Energiekrise gekoppelt an die spürbare Klimaerwärmung. Geothermie-Schweiz hat zahleiche Fragen von Medi-
enschaffenden beantwortet und ihnen für ihre Recherchearbeiten Informationen gegeben sowie Kontaktperso-
nen vermittelt. Damit konnte das allgemeine Wissen von Medienschaffenden für die verschiedenen Technolo-
gien und Anwendungsformen der Geothermie erhöht werden. Auch wurden Interviews und Artikel in Fach-
medien initiiert. Erfreulicherweise ist die Anzahl der Berichte zu Geothermie in den Schweizer Medien gestie-
gen. 

• News auf Webseite: Im Jahr 2022 wurden 72 News auf der Internetseite von Geothermie-Schweiz jeweils auf 
Deutsch und auf Französisch verfasst und publiziert. Diese News finden sich hier. Sie wurden in zehn Ausgaben 
des Newsletters verschickt. Die Zahl der AbonentInnen ist mit rund 3500 Personen im Vergleich zum Vorjahr 
stabil geblieben. Die Öffnungsrate des Newsletters liegt mit knapp 40% weiter über dem Durchschnitt von 
Branchennewslettern. 

• LinkedIn: Geothermie-Schweiz hat seinen LinkedIn Kanal im Jahr 2022 aktiver betrieben als zuvor. Es wurden 
128 Beiträge auf Deutsch, Französisch und Englisch verfasst und publiziert. Diese Beiträge wurden insgesamt 
251'119 Mal gesehen (Impressionen). Das durchschnittliche Engagement (Click, Kommentar, erneute Publika-
tion) ist mit 7% auf diesem Kanal gut bis sehr gut. Er scheint einer Nachfrage zu entsprechen: Die Zahl der 
AbonnentInnen hat sich in diesem Jahr organisch (ohne Geldbeiträge) vervierfacht. 

 

 

Entwicklung des LinkedIn-Kanals von Geothermie-Schweiz  
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251'119 Impressionen im Jahr 2022

https://geothermie-schweiz.ch/potenzial/
https://geothermie-schweiz.ch/projekte/
https://geothermie-schweiz.ch/aktuell/
http://linkedin.com/company/geothermie-schweiz/
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2.3. Marktinformationen und -entwicklung 
 
Für die Marktinformation und die Marktentwicklung wurde im Jahr 2022 folgendes geboten. 
 
Marktinformationen 
Im Auftrage des Bundesamtes für Energie erarbeitet Geothermie-Schweiz die jährliche Geothermie-Statistik. Im 
Jahr 2022 wurde auch das Country-Update für den European Geothermal Congress erarbeitet. Die europäischen 
und weltweiten Marktinformationen zur Geothermie werden vom europäischen Verband EGEC (European Ge-
othermal Council) und vom weltweiten Verband IGA (International Geothermal Association) erarbeitet. Geother-
mie-Schweiz ist bei diesen zwei Verbänden Mitglied, arbeitet für länderübergreifende Themen mit und stellt die 
Informationen seinen Mitgliedern zur Verfügung. 
 
Marktentwicklung 
Im Rahmen eines Projektes des Bundesamtes für Energie hat Geothermie-Schweiz im Jahr 2022 eine Analyse 
durchgeführt, um die Schweizer Agglomerationen zu identifizieren, die zugleich ein geologisches Geothermie Po-
tenzial (Erschliessung der Wärme im Untergrund) und einen hohen Wärmebedarf an der Oberfläche (Dichte des 
Wärmebedarfs für Liegenschaften und Gewerbe) haben. Dafür wurden Informationen aus geologischen Modellen 
und vorhandene Informationen zum Wärmebedarf genutzt und gekreuzt. Auf Grund dieser Informationen werden 
in einem zweiten Schritt des Projektes die Schlüsselakteure (Politische EntscheidungsträgerInnen, Behörden, EVU) 
von Geothermie-Schweiz angegangen, um sie über die Möglichkeiten der Geothermie für ihren Wärmebedarf zu 
informieren. Ziel ist, in einer vorwettbewerblichen Phase, Projekte mit Geothermie zu inizieren. 
 
Plattform für B2B 
Für die gezielte Vernetzung der Akteure aus den verschiedenen Anspruchsgruppen wurde im Jahr 2022, wie im 
Vorjahr im Rahmen des Forums connect4geothermal eine Plattform für B2B Treffen organisiert. VertreterInnen 
von Unternehmen, Behörden, Hochschulen der verschiedenen Sub-Sektoren der Geothermie konnten im online 
Katalog die angebotenen sowie gesuchten Kompetenzen finden und im Vorfeld des Forums passende Termine mit 
anderen TeilnehmerInnen buchen. Diese sehr effiziente Plattform zur eigenen Marktbearbeitung wurde rege ge-
nutzt: 135 1to1 Meetings haben stattgefunden. 
 
 

  
1to1 Meetings am Forum connect4geothermal (Foto Roland J. Keller) 

http://www.connect4geothermal.ch/
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2.4. Technik 
 
Technische Anfragen 
Im Jahr 2022 wurden von den drei Regionalstellen sowie von der Co-Direktion 250 Anfragen zu Geothermie beant-
wortet. Es handelte sich mehrheitlich um Fragestellungen von Privatpersonen, Bauherren sowie von Fachpersonen 
aus Planung und Energie. Teilweise waren es auch Fragen von VertreterInnen von Behörden sowie von StudentIn-
nen für ihre Semester und Abschlussarbeiten. Die meisten Fragen betrafen technische und regulatorische Angele-
genheiten und konnten in einer Erstberatung via Telefon oder Email beantwortet werden. Bei Bedarf für weiterge-
hende Klärungen wurde auf Expertinnen und Experten der Mitgliederfirmen und -Institutionen von Geothermie-
Schweiz verwiesen. 
 

2.5. Kompetenzentwicklung mit dem Programm Transfer 
 
Das Programm Transfer wird von Geothermie-Schweiz und EnergieSchweiz getragen. Ziel des Programmes ist es, 
den Wissensrückfluss aus Projekten sowie den Erfahrungsaustausch unter den Akteuren zu ermöglichen, um die 
Wertschöpfungskette der Geothermie weiterzuentwickeln und somit die Nutzung dieser Energiequelle zu be-
schleunigen. Im Jahr 2022 wurde im Rahmen dieses Programms, folgendes erreicht. 
 
Programmmanagement 

• Programmsteuerung mit dem Steuerungsausschuss 

• Initiierung, Begleitung und Qualitätskontrollen der Projekte und Aktivitäten 

• Reporting 
 
 
Workshops 
Zwei Workshops wurden durchgeführt. 

• Angebot und Bedarf für Aus- und Weiterbildung im Bereich der Geothermie: Die aktuellen Angebote 
und der aktuelle sowie kommende Bedarf wurden im Rahmen eines Workshops mit nationalen und inter-
nationalen Vertretungen aus Branchenverbänden, Ausbildungsinstitutionen und Behörden aufgenom-
men. Die Synthese des Workshops bildet eine Basis für die Entwicklung passender Angebote. 

• Wissens- und Erfahrungsaustausch für Geothermie: Wie kann man Wissen teilen, um die Geothermie-
Branche zu entwickeln, ohne die Vertraulichkeit und einen gesunden Wettbewerb zu beeinträchtigen? 
Dies wurde mit VertreterInnen von Kantonen, Projektträgern, Energieversorgern, Planerinnen und Pla-
nern diskutiert. Schlussfolgerung war, dass die gemeinsamen Schnittflächen grösser als die Partikularinte-
ressen sind.  

 
 

  
Workshop zum Thema Erfahrungsaustausch, Synergien und Wettbewerb (Foto Geothermie-Schweiz) 
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ERFA Gruppen 
Zwei ERFA Gruppen Geothermie wurden im Jahr 2022 ins Leben gerufen: 

• eine für die Kantone (Mitarbeitende der Energie- und der Umweltämter der Kantone) 

• eine für Stadtwerke und EVU (Energieversorgungsunternehmen). 

Ziel dieser ERFA Gruppen ist es, in einem Kreis von Akteuren gleicher Anspruchsgruppen und in einem vertrauens-
würdigen Umfeld, Erfahrungen aus Projekten und Problemstellungen zu teilen sowie gemeinsame Lösungsansätze 
zu erarbeiten. Für beide Gruppen wurden Workshops zu verschiedenen Themen organisiert, sowie zwischen den 
Workshops Informationen geteilt.  
 
 

 
 
 
Projekte 

• Die finale Publikation des Projektes «Starterleichterung für Geothermie-Projekte» wurde auf Französisch fer-
tiggestellt und übersetzt. Die Publikation und Verbreitung dieses Leitfadens zum Start von mitteltiefen und tie-
fen Geothermie-Projekten in der Schweiz wird im Frühling 2023 erfolgen. 

• Das Projekt «Mindestdaten für Explorationsbohrungen» wurde abgeschlossen. Auf Grund internationaler Er-
fahrungen und in Folge einer Umfrage bei den Anspruchsgruppen wurde ein Entwurf einer Empfehlung für 
Mindestdaten bei Explorationsbohrungen erstellt. Dieser wurde im Herbst 2022 in einem Workshop mit Exper-
tinnen und Experten der verschiedenen Akteure ergänzt. Daraus ist eine finale Empfehlung entstanden, die im 
Frühling 2023 zuerst den VertreterInnen von kantonalen Behörden und dann weiteren Kreisen erläutert und 
verteilt werden wird. 

• Das Projekt «Gute Praktiken für geophysische Kampagnen» wurde abgeschlossen. In diesem Projekt wurde in 
verschiedenen Workshops bei Behörden, Projektträgern und Ausführenden Erfahrungen aus durchgeführten 
geophysischen Kampagnen gesammelt, sortiert und nach Projektphasen zusammengetragen. Daraus ist ein 
Leitfaden entstanden, der übersetzt und gelayoutet wird, um im Frühling 2023 publiziert und verteilt zu wer-
den. 

• Am Projekt «Integration der Geothermie in der Quartierentwicklung» wurde weitergearbeitet. Die Zusam-
menstellung der verschiedenen Einflussfaktoren und Herausforderungen, wie die Geothermie in eine frühe 
Phase der Quartierentwicklung einfliessen kann, wurde fertig gestellt. Auf dieser Basis wurde eine Serie von 
Experteninterviews in den verschiedenen Anspruchsgruppen initiiert, um diese Zusammenstellung zu hinterfra-
gen und ergänzen. Auf Grund der Synthese dieser Experteninterviews wird im Jahr 2023 entschieden, wie wei-
terzugehen ist.  

  

VertreterInnen von Kantonen, Projektträger, Industriewerken und Ausführenden teilen 
ihre Erfahrungen zu geophysischen Kampagnen (Foto Geothermie-Schweiz) 
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Forum connect4geothermal 2022 (Foto Roland J. Keller) 
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2.6. Weiterbildung 
 

Modulares Weiterbildungsangebot Geoth 
Im Jahr 2022 hat Geothermie-Schweiz in Zusammenarbeit mit Partnerhochschulen Weiterbildungen im Bereich der 
untiefen und mitteltiefen Geothermie in der Westschweiz angeboten. Diese wurden von 106 TeilnehmerInnen be-
sucht. Die 11 angebotenen Kurse sind modular aufgebaut und auf ein vielfältiges Publikum zugeschnitten: drei 
Grundkurse, vier Aufbaukurse und vier Software-Kurse. In den Fortbildungskursen wurden am Vormittag theoreti-
sche und technische Elemente behandelt und am Nachmittag Erfahrungsberichte präsentiert und diskutiert. Die 
Softwarekurse vermitteln Kenntnisse zu bestimmten Softwareanwendungen, in Verbindung mit einem folgenden 
Aufbaukurs. Zu den behandelten Themen gehören die SIA-Normen 384/6 und 384/7, Geostrukturen, geothermi-
sche Fernwärmenetze und verschiedene softwarebasierte Kurse (EWS, Thermopile, Feflow, GeoCAD). Mit GEOTH 
strebt Geothermie-Schweiz die Schaffung eines echten Ausbildungsgangs für Geothermie Fachkräfte an. Damit soll 
die Branche interdisziplinär mit Personen gestärkt werden, die sich sowohl mit den Eigenschaften der Ressource 
im Untergrund als auch mit ihrer Nutzung an der Oberfläche auskennen. Diese ausgebildeten Geothermikerinnen 
und Geothermiker werden die Garanten für effiziente und nachhaltige Geothermie Projekte sein, von der einzel-
nen Erdwärmesonde bis zur Entwicklung eines geothermischen Heiznetzes für ein ganzes Quartier. Dieses Weiter-
bildungsangebot wird in Zukunft auch in der Deutschsprachigen Schweiz angeboten werden. 
 

2.7. Veranstaltungen 
 

Geotherm Offenburg, 2.-3. Juni 2022 
Geothermie-Schweiz hat an der Geotherm 2022 in Offenburg an einem internationalen Workshop zum Länder-
übergreifenden Informations- und Erfahrungsaustausch teilgenommen. 
 

Forum connect4geothermal, 28.-29. September 2022 
Mit 268 Teilnehmenden aus 7 Ländern, 22 Austellern, einer Plenar- und sechs Parallelsessionen, zwei Podiumsge-
sprächen, 135 im Vorfeld vereinbarten 1zu1 Gesprächen, zwei Führungen, drei Workshops und einem Networking 
Abendessen war das Forum connect4geothermal mit seiner zweiten Durchführung ein Erfolg. Nebst der Wissens-
vermittlung dient dieses Forum der Vernetzung der Akteure der verschiedenen Anspruchsgruppen. Alle Vorträge 
und Podiumsdiskussionen wurden in drei Sprachen auf Deutsch, Französisch und Englisch simultan übersetzt und 
gefilmt. Alle Präsentationen sowie alle Aufnahmen stehen in allen drei Sprachen weiterhin zur Verfügung: 
www.connect4geothermal.ch. 
 

EGC 2022 und 2025 
Alle drei Jahre findet die europäische Veranstaltung European Geothermal Congress EGC statt. Vom 17. bis 25. Ok-
tober 2022 hat er in Berlin stattgefunden. Über 1200 Personen aus 84 Ländern haben teilgenommen. 55 Aussteller 
hatten einen Stand, über 200 ReferentInnen haben Vorträge gehalten und zahlreiche Workshops wurden durchge-
führt. Geothermie-Schweiz hatte sich für die Ausgabe 2025 beworben. Zum Abschluss des Kongresses wurde die 
nächste Durchführung bekannt gegeben: vom 6. bis 10. Oktober 2025 in Zürich.  
 

Webinar Speicherung 
Im November hat Geothermie-Schweiz ein Webinar zum Thema Energiespeicherung mit Geothermie organisiert. 
In drei 20-minütigen Präsentationen wurden die Möglichkeiten erläutert und Beispiele präsentiert. In der an-
schliessenden Diskussion mit den ca. 50 Teilnehmenden wurden Erfahrungen geteilt. 
 

 
Forum connect4geothermal 2022 (Foto Roland J. Keller) 

http://www.connect4geothermal.ch/
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3. Bilanz und Jahresrechnung 
 
Die Jahresrechnung 2022 wurde mit demselben Kontenplan wie die Jahresrechnung 2021 erstellt. 
 

Bilanz  31.12.22 31.12.21 
 

    Aktiven    

Flüssige Mittel  97 847 176 899 

Forderungen  273 221 242 452 

Trans. Aktiven  10 991 30 896 

Total Aktiven  382 059 450 247    

Passiven    

Total Fremdkapital  346 724 419 419 

Vereinsvermögen Anfang Jahr  30 828 21 138 

Gewinn  4 508 9 689 

Total Eigenkapital  35 335 30 828 

Total Passiven  382 059 450 247 
 

    

Erfolgsrechnung  Rechnung 2022 Rechnung 2021 
 

    Einnahmen    

Mitgliederbeiträge  114 147 105 061 

Spenden / Sponsoring  176 697 64 650 

Geothermie-Forum   183 234 222 191 

Aus- und Weiterbildungen GEOTH  73 017 67 170 

Projekt GEORISK  16 089 92 016 

Programm Transfer  171 710 246 961 

BFE Basisvertrag  144 418 203 645 

Total Einnahmen  879 312 1 001 694    

Ausgaben    

Projektausgaben Vereinstätigkeiten  81 496 65 410 

Geothermie-Forum   138 271 147 390 

Aus- und Weiterbildungen GEOTH  48 663 51 557 

Projekt GEORISK  0 106 821 

Programm Transfer  114 870 271 643 

BFE Basisvertrag  96 922 203 202 

Generalsekretariat / Co-Direktion 304 770 68 349 

Personal- und Verwaltungsaufwand  89 813 77 633 

Total Ausgaben  874 804 992 005  
  

Gewinn Gesamt   4 508 9 689 
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4. Verband 
 

4.1. Mitglieder Geothermie-Schweiz 
 
Die Fluktuation bei den Mitgliederzahlen war 2022 geringer als im Vorjahr und diesmal von einem leichten Rück-
gang gezeichnet: 24 Austritte und 14 Eintritte. Somit sind es Ende Jahr 10 Mitglieder weniger. Alle Austritte waren 
Einzelmitglieder, bei den Eintritten ein Mix zwischen den verschiedenen Kategorien. Aufgrund der Wechsel der 
Mitgliederkategorien, die auf Ende des Jahres vorbereitet und von der Mitgliederversammlung im Dezember 2022 
verabschiedet wurde, wurden im Jahr 2022 keine besonderen Anstrengungen zur Gewinnung neuer Mitglieder 
unternommen. Dies wurde auf das Jahr 2023 verschoben, nach der Einführung der neuen Mitgliederkategorien.  
 

Kategorie 
Stand 

01.01.22 
Eintritte Austritte 

Kategorie- 
wechsel 

Stand 
31.12.22 

Veränderung 

Einzelmitglieder 254 9 -24 -1 238 -16 

KMU-Mitglieder 67 2 0 0 69 2 

Firmenmitglieder 20 2 0 1 23 3 

Institutionelle Mitglieder 20 1 0 0 21 1 

Ehrenmitglieder 5 0 0 0 5 0 

Austauschmitglieder 2 0 0 0 2 0 

Total 368 14 -24 0 358 -10 
 

Änderungen der Migtlieder im Jahre 2022 

 
 

4.2. Mitgliedschaften von Geothermie-Schweiz 
 
Geothermie-Schweiz ist Mitglied bei folgenden drei Verbänden: 

• International Geothermal Association (IGA) 

• European Geothermal Energy Council (EGEC) 

• aeesuisse, Dachorganisation der Wirtschaft für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 

 
 

4.3. Mitgliederversammlungen 
 
Ordentliche Mitgliederversammlung vom 7. April 2022 
Nach zwei pandemiebedingten Online-Mitgliederversammlungen konnte Geothermie-Schweiz die 33. ordentliche 
Mitgliedersammlung wieder als Präsenzveranstaltung durchführen. Im Rahmen des statutarischen Teils stellte 
Präsidentin Nathalie Andenmatten die neue Co-Direktion vor: Cédric Höllmüller (bisher Leiter des Programms 
Transfer) und Jérôme Faessler (neu ab 2.5.22 angestellt). Das Vorstandsmitglied René Buchli wurde verabschiedet. 
Kombiniert wurde die Mitgliederversammlung mit einem Referat von Philipp Mäder (Swisspower) sowie einer Be-
sichtigung des Bohrplatzes des Geothermie-Projekts von AGEPP in Lavey. Mehr als 80 Mitglieder waren anwesend.  
 
Ausserordentliche Mitgliederversammlung vom 2. Dezember 2022 
Eine ausserordentliche Mitgliederversammlung wurde aus folgenden Gründen einberufen: 

• Nathalie Andenmatten Berthoud ist aus beruflichen Gründen als Präsidentin von Geothermie-Schweiz zurück-
getreten. Barbara Schwickert hat sich als neue Präsidentin zur Verfügung gestellt und musste von den Mitglie-
dern in den Vorstand gewählt werden. 

• In Folge Umstrukturierungen und zur Professionalisierung des Vereins wurden verschiedene Punkte der Statu-
ten angepasst. Für die Basisfinanzierung des Vereins wurden insbesondere Anpassungen der Mitgliederkatego-
rien und -beiträge vorgenommen. Dies musste von der Mitgliederversammlung gutgeheissen werden. 

Die 43 anwesenden und mit Vollmacht vertretenen Mitglieder haben B. Schwickert einstimmig gewählt und die 
Änderungen der Statuten sowie der Mitgliederkategorien und -beiträgen mit grosser Mehrheit angenommen. 
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4.4. Personelles 
 
Folgende Personen waren im Jahr 2022 aktiv. 
 

Vorstand Name Funktion Vorstands-
Ausschuss 

 Andenmatten Berthoud, Nathalie 
Schädle, Karl-Heinz 
Barbara Schwickert 
Ganz, Bruno 
Badoux, Vincent 
Buchli, René 
Hess, Maurus 
Jauslin, Matthias Samuel 
Meier, Peter 
Meyer, Michel 
Saar, Martin O. 
Schweizer, Marcel 

Präsidentin bis Ende Sept. 2022 
Vizepräsident, Präsident a.I. von Okt. bis Nov. 22 
Präsidentin ab Dez. 2022 
Kassier 
Mitglied 
Mitglied 
Mitglied 
Mitglied 
Mitglied 
Mitglied 
Mitglied 
Mitglied 

* 
* 
* 
* 

   
Geschäftsführung Name Funktion 

 Infrakom 
- Stegmann, Daniel 
- Abbühl, Jürg 
- Künzi, Petra 

 
Generalsekretär bis April 22 
Politik / stv. Generalsekretär bis April 22 
Administration bis April 22 

 Höllmüller, Cédric Programmleiter Transfer bis April 22, Co-Direktor ab 1.5.22 
 Faessler, Jérôme Co-Direktor ab 1.5.22 

 ESD Treuhand 
Ehling Cornelia und Berner Lara 

 
Buchhaltung und Mitgliederverwaltung 

   
Reg. Infostellen Name Region 

 Link, Katharina 
Freymond, Maxime 
Belliardi, Marco 

Deutsche Schweiz 
Französische Schweiz 
Italienische Schweiz 

 
 

 

Danke Nathalie für Deinen Einsatz zur Entwicklung der Geothermie! 
(Foto Roland J. Keller) 
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Bohranlage für das Projekt AGEPP in Lavey (Foto Geothermie-Schweiz) 



 

 
Geothermie-Schweiz, Aarbergergasse 41, CH – 3011 Bern 
info@geothermie-schweiz.ch     www.geothermie-schweiz.ch 

 
 

Mit einem Bohrturm im Untergrund warmes Wasser für die Wärmewende erschliessen (Foto Geothermie-Schweiz) 


